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Die Geeabmftung auf dem toten Punkt.
Die Vollsitzung auf unbestimmte 3 eit vertagt.

Genf , 12. Juli . Die für gestern Nachmittag einberufene
zweite Vollsitzung der Seeabrüstungskonferenz ist auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt worben .

Das Sekretariat der Konferenz veröffentlicht eine kurze
Mitteilung , nach öer die Ermordung des irländischen Mini¬
sters als Ursache für die Vertagung der Sitzung anzusehen
sei. Tatsächlich ging die Vertagung auf den Wunsch des eng¬
lischen Delegation zurück. Lord Bridgeman hat am gestrigen
Spätabenö bei dem Präsidenten der Konferenz die Vertagungder Sitzung beantragt , war jedoch hierbei auf Widerstand öer
amerikanischen Delegation gestoßen, die die Veramvortnng
für eine Vertagung der Sitzung auf unbesttmmte Zeit nicht
übernehmen wollte . Erst nach Zustimmung der japanischen
Delegation wurde beschloffen , die Sitzung auf unbestimmteZeit zu vertagen .

In Delegiertenkreisen wird öer Wunsch der englischen
Regierung mit den bevorstehenden Erklärungen Chamber -
lains in der heutigen Unterhaussitzung in Zusammenhang
gebracht . Im Laufe des Sonntags haben fortlaufend ver¬
trauliche Aussprachen zwischen den Delegationsführern statt -
gesunden , um ei« Kompromiß zu finden , das eine Wetter¬
führung der Verhandlungen ermöglichen soll. Wie verlautet .

ist jedoch in den Verhandlungen am Sonntag zunächst kein
wesentlicher Fortschritt erzielt worden .

Nene englische Vorschläge im Gens .
Genf , 12. Juli . Die englische Delegation auf der See¬

abrüstungskonferenz hat gestern nacht aus London Instruk¬tionen über einen neuen ' Vorschlag erhalten , die der Konfe¬
renz für die Wetterführung der Verhandlungen unterbreitet
werden sollen . Die neuen englischen Vorschläge sollen im
großen auf eine Beschränkung des Flottenbauprogramms der
drei an der Konferenz beteiligten Seemächte bis zu der neuen
Washingtoner Abrüstungskonferenz von 1931 hinauslaufen ,auf öer dann endgültig gemeinsam mit Frankreich und Ita¬lien die Veschränknngn öer Flottenrüstungen festgelegt wer¬
den sollen . Die Vertagung der gestrigen öffentlichen Voll¬
sitzung ist, wie jetzt feststeht, auf ausdrücklichen Wunsch der
,' nglischen Delegation erfolgt .

Von unterrichteter Seite verlautet , daß maßgebende Lon¬
doner City -Kreise gegenwärtig ihren Einfluß bei der Lon¬
doner Regierung geltend machen, die Genfer Konferenz
nicht scheitern zu lasten , sondern zu einem Kompromiß zu
gelangen , für die die heute eingegangenen neuen englischen
Vorschläge den Weg zeigen sollen.

Die Verheerungen im Erzgebirge.
186 Tote und Vermißte.

Berlin , 12. Juli . Wie die „B . Z ." aus Dresden meldet ,umfaßt die vorläufige Liste der Toten und Vermißten , die
wahrscheinlich ebenfalls umgekommen sind, schon 156 Tote .Dazu kommen schätzungsweise 30 Tote aus Oelsengrunde ,Lauenstein , Fürstenwalde , Rottwerndorf und Naundorf .

Erste Reichshilfe für das Katastrophengebiet .
Berlin , 12. Juli . Das Reichssinanzministerium hat dem

Reichsinnenministerium zur Linderung der Not in den vonder Unwetterkatastrophe betroffenen Gebieten des Erzgebir¬
ges einen ersten vorläufigen Betrag von einer Million
Mark außerplanmäßig zur Verfügung gestellt.

Der dänische Gesandte hat heute dem Reichskanzler das
Beileid seiner Regierung zur Katastrophe zum Ausdruck ge¬
bracht.
Die Hilfe für die Geschädigten «nd für die Hinterbliebene « !

Dresden 12. Juli . Die sächsische Regierung erläßt analle Bewohner Sachsens einen Aufruf in dem es heißt , daßdie Unwetterkatastrophe , soweit sich bis jetzt feststellen läßt ,an 200 Tote gefordert hat . Hunderte anderer Volksgenos¬
se» stehen verzweifelt vor dem Nichts . Das Unglück ist sogewaltig mir seinen noch gar nicht abzusehenden Folgen , daßder Einleitung einer großen privaten Hilfsaktion im gan¬zen Freistaat Sachsen nicht entraten werden kann . Darum
ergeht an die gesamte Bewohnerschaft des ganzen Landesdie dringende Bitte um freiwillige Gaben . Alle sächsischenBanken , Spar - und Girokasten der Gemeinden , sowie alleZweig - und Geschäftsstellen im Lande werden um Einrich¬tungen von Sammelstellen gebeten . Im Arbeits - und
Wohlfahrtsministerium ist eine Hilfszentrale errichtet wor¬den . An diese sind alle eingegangenen Beträge baldigstabzuführen .

Der sächsische Jnstizminjster in Berggießhübel .Dresden , 12. Juli . Am Sonntagnachmittag besuchte öerneue Justizminister Dr . von Fumetti die zerstörte StadtBerggießhübel . Er wurde vom Bürgermeister Thamw undbem Grafen Rex empfangen . Die Todesopfer haben sich in¬zwischen auf 83 erhöht und es wird vermutet , daß unmittel¬bar vor dem Schloßgarten , wo dasGeröll von einigen Häu¬sern liegt , noch einige Tote gesunden werden . Eine tief be¬dauerliche Tatsache ist es , daß sich in den zerstörten Ort -
Taften wie „Hyänen der Schlachtfelder "

, jeder menschlicherEmpfindung bare Plünderer eingefunden haben . Ein großesPolizeiaufgebot hat nur damit zu tun , dieser Scheusale hab¬haft zu werden . Allgemein wird außerdem darüber gespro-®en' das Unglück hätte vermieden werden können , wennne schon lange als notwendig angesehene Talsperre gebautworden wäre . Für deren Errichtung waren 7 Millionen
£. !*; ^ forderlich . Ter jetzt angerichtete Schaden ist ebensodoch , abgeiehen von dem Verlust unersetzlicher Menschen-

Die Teilnahme des Weltnothilfkongreffcs an der Unwctte ,
kataftrophe im Erzgebirge .

A" der gestrigen Sitzung des Kongressefür Weltnothrlfe gedachte der Vertreter Englands mit b«sonders warmen Worten der furchtbaren Katastrophe , voder ein Terl Sachsens heimgesucht worben sei , und brachtsrerans die Teilnahme der Konferenz an die unglücklicheOpfer zum Ansöruck . Der Präsident der Konferenz , Reichsminister a. D . Külz , dankte der Konferenz für die Teilnähme und gab öer Hoffnung Ausdruck , daß die warmAnteilnahme der Konferenz überall starken Widerhall firden möge .
Schwere Unwetter auch über der Provinz Sachse».
Halle , 12. Juli . Ueber de» Oberröblinger KohlenrevierSing gestern ein schwerer Wvlkenbrnch nieder . Die Waffer -rnassen verwandelten die Grube Kupferhammer in einengroßen See und brachten den Tagbau „Walters Hoffnung "

zum Ersaufen . Der Eisenbahnverkehr zwischen Eislebenund Teutschenthal mußte wegen Unterspülung des Bahn¬dammes bei Kupferhammer engestellt werden . SchrecklicheVerherrungen richtete das Wasser, das an verschiedenenStellen einen Meter Höhe erreichte , auf Friedhöfen an . wo

israoireine umgesturzi uno »Nraver ausetnanoergertssenwurden . Das Oberröblinger Kohlenrevier ist heute ohne
Telephon und ohne Licht , da neue schwere Unwetter im
Anzuge sind.

Die Opfer öer sächsische« Unwetterkatastrophe .
Leipzig , 12. Juli . Wie die Amtshauptmannschaft Pirnamitteilt , sind bis Sonntagabend in den Ortschaften ihres

Bezirkes , in der Hauptsache die Ortschaften des Gottleuba -
und des Seidewitztales 113 Tote festgestellt worden . Dar¬
unter befinden sich auch zehn Tote aus den Ortschaften des
Müglitztales . In Glashütte sind bis Sonntagabend 18 Tote
festgestellt worden , die zu der Pirnazahl noch hinzugerechnetwerben müssen.

Die sächsische Regierung wird am Montag zu einer Ka -
binettssttzung zusammentreten , um die erforderlichen Hilfs¬
maßnahmen zu treffen .

Schwere Unwetter auch im Rochlitzer Bezirk .
Dresden , 12. Juli . Auch im Bereich der Amtshauptmann¬

schaft Rochlitz sind schwere Unwetter niedergegangen , die
besonders in den Gemeinden Hartmannsbors . Göppersdorf ,
Borsborf und Heiersdorf umfangreiche Sachschäden ange¬
richtet haben . Am Sonntag hat sich ein Vertreter der Staats -
rcgierung in bas vom Unglück betroffene Gebiet begeben ,um Unterlagen für eine Hilfsaktion zu erhalten .
Gegen 70 Millionen Mark Materialschaden im Erzgebirge .

Dresden , 12 . Juli . Nach dem vorläufigen Ergebnis be¬
trug im Hochwassergebiet des Müglitz - und des Gottleuba¬
tales der angerichtete Schaden gegen 70 Millionen Mark .

Die Reichsbahn allein soll einen Schaden von etrva zehn
Millionen Mark erleiden , abgesehen davon , daß mit der
Wiedereröffnung des Eisenbahnverkehrs vor einem halben
Jahr nicht zu rechnen ist. Alle Eisenbahnbrücken sind zer¬
stört , und augenblicklich ist man mit dem Bau von Not¬
brücken für den dringlichen Verkehr beschäftigt. Behörden
und Private sind bis an die Grepze des Möglichen bemüht ,
die Spuren der Katastrophe zu beseitigen und die noch im¬
mer vermißten Opfer zu bergen . Die Zahl von zweihundert
Todesopfern dürfte nicht zu hoch geschätzt sein , denn allein
in der Amtshautpmannschaft Pirna sind bis jetzt 113 Tote
amtlich rekognosziert worden und in der Amtshauptmann -
schaft Dippoldiswalde 24. Gegen 50 Menschen werden noch
vermißt . Man vermutet , daß einige unangemeldete Aus¬
flügler und Sommergäste unterwegs von dem Unwetter
überrascht worden sind.

Das Gesamtministerium ist heute zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammengetreten . Zwecks Zusammenfasiung
aller notwendigen Wieberaufbauarbeiten wurde der Mini¬
sterpräsident zum Staatskommissar eingesetzt und mit seiner
Unterstützung ein Ausschuß vorgesehen , in dem außer den
Vertretern der beteiligten Ministerien das Wehrkreiskom¬
mando 4, die Reichsbahndirektion Dresden und die Oberpvst -
dtrektion Dresden vertreten sind. In den einzelnen Fluß¬
gebieten sollen Notbanämter errichtet werden . Ferner hat
das Ministerinm beschloffen , den Landtagspräsidenten zur
baldigen Einberufung des Zwischenausschuffes des Landtags
zu ersuchen .

Die 30 -Millionen -Dollaranleihe der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt

Berlin , 12. Juli . Ter Nachrichtendienst der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt teilt mit : Die Deutsche Renten¬
bankkreditanstalt hat mit der National City Compani , Neu -
york , eine neue landwirtschaftliche Anleihe in Höhe von 30
Millionen Dollar unter folgende » Bedingungen abgeschlos¬
sen : Jahreszinslast 6 Prozent , Auszahlung 92 Prozent , Til¬
gung 1 Prozent , sofort beginnend zuzüglich der laufenden
Zinsen . — Laufzeit 31 Jahre . Die Anleihe ist seitens des
Geldgebers unkündbar , wohingegen sie seitens der Renten -
bankkrednanguU zu >eoem au ; uea i . ( 15 . i . 28 ) Zinstermtn
ganz oder in Teilbeträgen in pari zurückbezahlt werden
kann , also ohne - eöcs Aufgeld . Auw kann der Landwirt
sich jederzeit durch Einreibung von Bonds befreien , die zu

88. Jahrgang
pari von der Rentenbankkreditanstalt in Zahlung genom¬
men werden — nach Abzug von % Prozent Reichsstempel
jPfandbiefstempelj , von %prozentiger einmaliger Vergü¬
tung für die Realkreditinstitute (für die Bearbeitung von
Hypotheken von 5000 R .Mark abwärts dars die einmalige
Provision mit Rücksicht auf die große Arbeitsleistung der
Realkreditinstitute bis zu 1 Prozent betragen ) und von ^
Prozent zur Deckung einmaliger Unkosten (Deckkosten der
Dollarschuldverschreibungen , Börseneinsührung und sonstige
Unkosten ) erhält der Landwirt also eine Barauszahlung von
ca. 90% Prozent .

Neue Anleihe für Deutschland ?
London , 12 . Juli . „Westminster Gazette " meldet aus

Neuyork , daß in den Besprechungen Ser Bankvräsidentendie Gewährung einer größeren Anleihe an Deutschland
zwecks Erleichterung der deutschen Reparationszahlungen
eine wesentliche Rolle spielen .

Ei » neues deutsch-amerikanisches Finanzinstitnt .
Newyork , 12 . Juli . Bon prominenten amerikanischen

Finanz - und Geschäftskreisen , darunter auch Harrimann , istein deutsch -amerikanisches Finanzinstitut „Internationale
Germanic Trust Company " gegründet worden . Das neue
Finanzunternehmen hat besonders die Absicht , den Aus¬
bau ihrer ausländischen - und Trustabteilung zu fördern und
die fiskalische Tätigkeit bei der erwarteten Freigabe öer be¬
schlagnahmten deutschen Vermögen zu beschleunigen , die
noch in der Verwaltung öer Regierung stehen.

Die neue Postgebührenvorlage fertiggestellt
Berlin , 12. Juli . Das Reichspostministerium hat dem

Beschluß des Verwaltungsrates der Deutschen Reichspost
entsprechend nunmehr nach Abschluß der Verhandlungen im
Haushaltsausschuß des Reichstages eine neue Gebühren¬
vorlage fertiggestellt und dem Verwaltuvgsrat zugehen las¬
sen in der die Wünsche des Reichstages und des Arbeits¬
ausschusses des Verwaltungsrates nach Möglichkeit berück¬
sichtigt worden sind.

Unerledigt.
Berlin , 9. Juli . Nicht ohne Grund hat ReichstagspräsidentLöbe die Sommertagung des Reichstages mit dem ironischen Wun¬

sche geschlossen, die Abgeordneten mögen sich während der Ferien
Mühe geben , Beruhigung und Stärkung ihrer Nerven zu finden .Gerade der Verlauf der letzten Sitzung dieses Tagungsabschnittes
zeigte, daß eine solche Beruhigung der Nerven erforderlich ist ,damit sachliche Arbeit möglich wird . Wenn auch die Arbeitslosen¬
versicherung — am Donnerstag schon — und die Zollvorlage am
Samstag verabschiedet werden konnten , so war das allgemeine
Gespräch in der Wandelhalle doch die gewaltige Menge unerledig¬ten Arbeitsstoffes, die der Reichstag nach der Sommerpause zu¬rückläßt . Reichsschulgesetz , Steuermhmengesetz, Gesetz über die
Entschädigung der Ausländsdeutschen und Gesetz über die Reformder Beamtenbesoldung sind unerledigt geblieben, allerdings auch,weil die Ressottministerien nicht schnell genug arbeiteten . Aber viel¬
leicht haben die Regierungspatteien doch auch nicht genügend Druck
auf die zuständigen Ministerien geübt. Man erfuhr bei diesen
Wandelhallengesprächen im übrigen auch, daß die Eepiembettagungnur zustandekommen wird , wenn neben dem Reichsschulgesetz auchdas Gesetz über die Entschädigung der Ausländsdeutschen bis dahin
fertig gestellt ist . Lediglich wegen einer Gejetzesvorlage soll der
Reichstag nicht einberufen werden.

Werden die Kohlen lenrer ?
Di« Ansicht eines Engländers .

London, 11 . Juli . In „Evening Standard " prophezeit ein
Herr , den das Blatt als eine Autorität in der Kohlenindustrig
hinstellt, daß die Kohle bald teuerer fein wird . Wir geben die
Ausführungen des Herrn wieder, da sie nach unseren Informa¬tionen für die Kalkulation charakteristisch sind, die die heu¬
tige Taktik der britischen Kohlenbarone bestimmen . Seine An¬
sicht, daß ein allmähliches Anziehen der Kohlenpreise . in naher
Zukunft kommen muß, begründet er wie folgt : „ Die Preise der
Expottkohle sind gedrückt worden, um die fremden Märkte
zurückzuerobern. Die britischen Zechenbesitzer haben nun den Aus¬
landshandel , den sie infolge der Stillegung ihrer Industrie ver¬loren haben, zurückgewonnen. Ihr Ziel ist aber die Wieder¬
herstellung der Stellung , die sie 1913 einnahmen. Das bedeutet,daß die gedrückten Preise noch eine kurze Zeit fortdauern mußten .Die Tendenz der Presse ist aber , sich über das heutige Niveau
zu erheben, das den britischen Zechenbesitzern beträchtliche Ver¬
luste verursache . Die Preise mußten stark beschnitten werden, um
fremde Kunden zu bestimmen , ihre Aufträge den britischen Ze¬
chen zu übettmgen . Nachdem der Markt nun aber zurüchge--wonnen ist, wird es möglich

'
sein , die Preise wieder zu erhöhenund doch noch bessere Bedingungen anzubieten als die fremde

Konkurrenz . Eine der Hauptschwierigkeiten für die Entwicklungdes Expotthandels ist , daß Deutschland die Befürchtungen aus¬beutet, in der britischen Kohlenindustrie werde bald eine neue
Krise eintreten. Deutschland hat soeben einen großen Auftrag von
Skandinavien dadurch erhalten , daß es darauf hinwies , es wäre
töricht, den Auftrag in Großbritannien zu plazieren , wegender Unsicherheit der Lieferung.

"

Die Angst vor Deutschland.
Geneml Hirschau » lernt nicht um.

Paris , 11 . Juli . In Nancy ist, wie der „Figaro " berichtet,eine Vereinigung gegründet worden. die den Namen „Bereinigungzum Schutze der Nordostgrenz«" fühtt . Sie will die Aufmerksam¬keit der französischen Oeffentlichkeit auf die Gefahren des Feld¬zugs zugunsten der verfrühten Rheinlandräumung lenken und
durchsetzen, daß die Arbetten zur Instandsetzung der Verteidig -
ungswerkr an der Nordostgrenze beschleunigt durchgefühtt werden.Vorsitzender des Ehrenausschusses oieser Vereinbarung ist Ge¬neml Hirschau» .

*
Hirschauer ist auch einer der tapferen Befreier Straßburgsvom deutschen Joche aus dem Jahre 1918 .



Nr. 121. Jahrgang 1927 . Der Landbote * Sinsheimer Zeitung. Dienstag , den 12. Zuli 1927.Keine Listenwahl mehr in Frankreich.
Paris , 9 . Zuli. Die Kammer hat heute die Debatte über die

Wahlreform fortgesetzt und nach vierstündiger Diskussion den Ar¬tikel 1 des Gesetzentwurfes mit 355 gegen 120 Stimmen angenom¬men, der die Listenwahl zur Deputiertenkammer aufhebt und
das Einzelmahlrecht wieder einführt . Der Annahme dieses Artikels ,welcher das Prinzip der Rückkehr zur Arrondissementswahlenthält , ging wiederum eine wüste Debatte voraus . Rechtsparteienund Kommunisten überboten sich in der Einbringung von Abänder¬
ungsanträgen , um die Debatte zu verschleppen ; u . a . mußtedie Kammer in namentlicher Abstimmung einen Antrag verwerfen,der für die Wähler die Erlaubnis verlangte , durch Radio abzustim¬men . Zn der Nachmittagssitzung begann die Diskussion über den
Artikel 2, der die neue Wahleinteilung Frankreichs regelt und die
Zahl der Abgeordneten für die nächste Legislaturperiode auf 611
festlegt . ’ JJ U M

Jur Ermordung des irischen Iustizminifters
London, 11. Juli . Die Nachricht von der Ermordung des

irischen Justiz - und Außenministers O 'Higgins hat ganzIrland in tiefste Erregung versetzt. Ueber die Tat werden
jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Danach ist der Minister
nicht, wie zuerst gemeldet wurde, im Auto erschossen worden,sondern die tödlichen Schüsse erreichten ihn, als er sich zuFuß von seiner Wohnung in die nur wenige hundert Meter
entfernte römisch-katholische Kirche begeben wollte . Als erim Begriff war , in eine Seitenstraße einzubiegen , wurde er
von einer Gruppe jüngerer Leute , die ihn bereits erwartet
hatten , überfallen. Tie Mörder sind in einem Tourenauto
sofort geflüchtet. Ter schwerverwundcte Minister war noch
imstande , um die Herbeiführung eines Priesters zu bittenund später dem früheren Erziehungsminister Max Neill seinTestament in einer den gesetzlichen Formeln vollkommen
entsprechenden Weise zu diktieren. Präsident Cosgrave hat
noch gestern abend einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen,in dem er die Verdienste des Ermordeten würdigt . Eine Er¬
klärung des Generaladjutanten der irischen Armee stellt jede
Verantwortlichkeit von Angehörigen der irischn Freiwilligen¬armee für die Ermordung O 'Higgins in Abrede . Der er¬
mordete Minister war bekanntlich für die Einführung der
Todesstrafe für alle Personen , die im Besitz von Feuer¬
waffen gefunden werden. Wenige Tage nach der Einführungdes Gesetzes waren 47 Personen hingerichtet worden. O'Hig-
gin war ziemlich allgemein als der starke Mann der Frei¬
staatsregierung betrachtet worden.

Der falsche Hohenzollern -Prmz
Der Domela -Prozetz .

Köln, 12 . Juli . Bor dem erweiterten Schöffengericht be¬
gann gestern unter starkem Andrang von Publikum u. Presseder Prozeß gegen den falschen Hohenzollernprinzen HarryTvmela . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Neuwinger.Die Anklage wird von Staatsanwalt Hoppe vertreten . Do-
mela begrüßt beim Eintreten des Verteidigers diesen mit
lächelnder Miene. Der Vorsitzende teilt mit, daß das Zeich¬nen im Saal verboten sei. Als Zeugen sind geladen der Spe¬diteur Kreibisch-Köln und der Polizeirat Putzig. Gegen die
Vernehmung des letzteren protestiert der Verteidiger, da di«
Ladung dieses Zeugen der Verteidigung nicht mitgeteilt wor¬
den sei . Es kommt darüber zu einer Kontroverse zwischendem Vorsitzenden und der Verteidigung , die dadurch beendet
wird, daß der Staatsanwalt auf die Zeugenvernehmung des
Zeugen Putzig verzichtet .

Köln , 12. Juli . Im weiteren Verlauf der Verhandlungenim Domela-Prozeß bekundet der Angeklagte, daß er , als sich
Berg von der Hohenzollernfchen Vermögensverwaltung in
Gotha angekünüigt habe , sich vom Direktor des Hotels noch
ein paar Mark geborgt habe und dann nach Köln gefahren
sei, wo ihn der Spediteur Kreibisch ausgenommen habe. Um
nicht noch weiter abzugleiten, habe er in die Fremdenlegion
eintreten wollen, vor Abgang des Transportes von EuS-
kichen fei er jedoch verhaftet worden. Damit war die vier¬
stündige Vernehmung des Angeklagten beendet . Der Zeuge
Kreibisch erklärte, daß er sich nicht geschädigt gefühlt und seinGeld zurückbekommen habe . Man habe Domela das Geld
förmlich aufdrängen müssen. Durch Gerichtsbeschluß wurde
dann die von der Verteidigung verfolgte Ablehnung des
psychiatrischen Sachverständigen Dr . Dieckhöfer für unbe¬
gründet erklärt . Die zu Beginn der Verhandlung erfolgte
Verweisung eines Berichterstatters wegen Zeichnens im
Saale wurde als berechtigt erklärt und auch der Zeichner eines
Frankfurter Illustrierten Blattes aus dem Saal verwiesen .
Hierauf erfolgte die Verlesung der kommissarischen Verneh¬
mungen, mit denen sich der Angeklagte im allgemeinen ein¬
verstanden erklärte . Zahlreiche Zeugen haben erklärt , daß
sie sich nicht geschädigt fühlen. Ter psychiatrische Sachverstän -

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

41 ) (Nachdruck verboten .)
Damit war Anatol hinaus , ohne den Verdacht erweckt

zu haben, daß er, durch das Vorgefallene ängstlich gewor¬den, Gründe habe, so schnell als möglich von dem unsicherenBoden fortzukommen. —
Alle seine Hoffnungen waren also ins Waffer gefallen .
„Was ich nun beginnen soll, weiß ich nicht," sprach der

Einsame, langsam von Straße zu Straße wandernd, „ ich
besitze allerdings dreiundvierzig Gulden, das . ist für einen
armen Menschen noch eine ganze Menge Geld , aber als
Mädchen kann ich auch nicht im Freien nächtigen, und Nachtfür Nacht Quartier nehmen — da schmilzt der kleine Geld¬
vorrat rasch zusammen. Andererseits als junger Mensch
irgendein Unterkommen suchen, wäre nach dem Erlebten
ganz unmöglich für mich. "

Unter solchen düsteren Sorgen vor sich hingrübelnd, stand
ilnatol zu seinem Erstaunen plötzlich vor der Stadt .

„Wohin führt denn diese Heerstraße? " fragte er einen
Vorübergehenden.

„Nach Wiesbaden.
"

„ Ist das weit von hier? "
„Zwei Stunden zu Fuß .

"
„Danke sehr.

"
„Dann möcht '

ich einmal nach Wiesbaden wandern, hei¬
matlos bin ich hier wie dort , und auf einem Fleck hier
stehenbleiben kann ich ja doch nicht .

" In stummer Resigna¬
tion schleuderte Anatol langsam die ziemlich eintönige
Chaussee dahin.

Dreiundzwanzig st es Kapitel .
Wohl eine Stunde mochte der junge Pilger , vor sich

niederblickend , schon gewandert sein, als eine ganz hübsche ,
frische Stimme in munterem Gesänge hinter ihm ertönte.

„Wohlauf denn, getrunken den funkelnden Wein — ade
nun, ihr Lieben, geschieden muß sein " usw.

dige bezeichnete als Hauptcharakterzug des Angeklagten denHang zum Abenteurerleben und Hochstaplertum . Staats¬anwalt Poppe gab hierauf sein Plädoyer und stellte den
Strafantrag . Ter Verteidiger wies in seinem Plädoyer dar¬
auf hin, daß Domela, der als Zehnjähriger seine Mutterverloren habe , in das unstete Leben geradezu hineingedrängtworden sei . Seine Taten müsse man sozial zu erfassen suchen .Domela wäre ein Esel gewesen , wenn er nicht Adelstitel an¬
genommen hätte, um sich Türen zu öffnen , die ihm sonst trotz
seiner Notlage verschlossen geblieben wären . Der Antragdes Verteidigers , die Sitzung zwecks Vernehmung des Direk-
tors des Schloßhotels und des Kommerzienrats Koffenhaschenbis Mittag zu vertagen , wurde abgelehnt. Der Verteidiger
stellte die Behauptung unter Beweis , daß das Schloßhotel in
Gotha durch Tomelas Anwesenheit durch eine» Zustrom von
Gästen reichlich verdient habe . Nicht der Angeklagte habe sichin die prinzliche Rolle gedrängt, sondern die anderen ihn,die sich endlich mal wieder vor einer „königlichen Hoheit "
verbeugen wollten.

Köln, 12. Juli . Die Eroffnungsbeschlüflebeziehen sich auf
sechs Betrugsfälle . In Köln fühlt sich ein Spediteur geschä¬
digt , von dem der Angeklagte unter falschen Vorspiegelungen
dreißig Mark geborgt hat. Dann kommt der gegen den Be¬
sitzer des Schloßhotels in Gotha verübte Betrug , ferner Be¬
trügereien gegen Heidelberger Studenten . Schließlich stehen
zur Anklage Betrugsfälle in Berliner und Dresdener Ho¬
tels . — Der Angeklagte schildert auf Fragen des Vorsitzen¬
den seinen Lebenslauf. Er ist 1904 als Sohn eines Guts¬
besitzers deutscher Abstammung in Lettland geboren. Wäh¬
rend des Krieges wurde er in ein russisches Kinderheim in
Riga gebracht. Er besuchte dann die Schule der deutschen
Okkupationsverwaltung und beteiligte sich schließlich als
Fünfzehnjähriger an der Abwehrorganisation, die zur Ver¬
treibung der Bolschewisten führte . Mit 19 Jahren kam er
mit den Baltikumern nach Deutschland . Domela schildertweiter, daß es ihm in einem Flüchtlingslager sehr schlecht
gegangen sei. Auch als Page einer Baronin von Hochberg
sei er schlecht behandelt worden. Er habe etwa drei bis vier
Mark im Monat bei freier Station erhalten. Da er zum
chargieren nicht geeignet war , sei er entlassen worden. Kurz
vor seiner Entlassung habe er ein paar Löffel gestohlen , wes¬
halb die Baronin Strafantrag gegen ihn gestellt habe . Da¬
nach sei er 2^ Jahr auf dem Lande und in Fabriken tätig
gewesen. Schließlich sei er nach Berlin gekommen , wo es
ihm sehr schlecht gegangen sei. Eine Stellung bei einem
Schriftsteller habe er bald wieder ausgegeben , da er sich schonan das Vagabundenleben gewöhnt hatte. Auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er sich zu Höherem geboren fühle, erwi¬
derte Domela, daß er einen ihm an Bildung weit überlege¬
nen Menschen kennen gelernt habe , der einen sehr großen
Einfluß auf ihn ausübte .

Köln, 12. Juli . Bei der weiteren Schilderung seines
Lebenslaufes erklärte Domela , daß er aus der Tatsache, daß
ein baltischer Baron überall Hilfe oder Unterstützung gefun¬
den habe , während der Bürgerliche überall auf Ablehnung
gestoßen sei , seine Lehren gezogen habe. Er habe sich zu¬
nächst ein paar Mark durch zeichnen von Porträts verdient
und dann später einen Herrn von Bahlsieck kennen gelernt,der eine zweifelhafte Sammlung für einen Flugspvrtverbanü
unternommen hatte und mit einigen Listen Geld gesammelt .Dabei habe er sich Graf Pahlen genannt. Der Angeklagte
schilderte dann seine Frankfurter Erlebnisse und erklärte, er
habe sich in Frankfurt bei dem baltischen Vertrauensmann
als Baron von Buxhöfen vorgestellt. Von einigen Frank¬
furter Herren , denen gegenüber er den Grafen Pahlen als
seinen Onkel ausgegeben habe, habe er Geld erhalten. Das
Geld sei ihm jedoch ausgehändigt worden mit dem ausdrück¬
lichen Bemerken, daß Zurückzahlung nicht erforderlich sei.
Das Geld sei inzwischen aber zurückgezahlt worden, da er
durch seine Memorien Geld verdient habe . Der Angeklagte
erzählte dann, wie er in Potsdam als Zigarettenreisenöer
sein Geld zu verdienen suchte . Ta das Geschäft jedoch schlecht
ging , sei er zu seinem alten Mittel zurückgekommen und habe
sich von der Recke genannt . Darauf sei er überall in Pots¬dam mit offenen Armen empfangen worden. Besonders hab>e
sich seiner der Präsident von Merz vom Reichsarchiv ange¬nommen. Dieser habe ihn auch der Gattin des Berliner
Oberbürgermeisters empfohlen und ihm fünf Mark für die
Fahrt nach Berlin gegeben . Frau Oberbürgermeister Boß
habe ihn darauf sehr freundlich empfangen und ihm einen
guten Mantel gegeben , sowie weitere Hilfe zugesagt . Als
in Potsdam Stadtgespräch geworden sei, daß der arme Grafvon der Recke als Zigarettenhändler sein Leben fristen müsse ,habe er viele Einladungen zum Mittagessen erhalten , denen
er gefolgt sei. Präsident von Merz habe ihn dann gefragt,
ob er adlig sei . Domela erklärte , er habe das bejaht und
von Merz habe ihm darauf drei Mark gegeben. Von Merz

Anatol mußte über so viel ungezwungene Fröhlichkeit
staunend den Kops schütteln , seine lebensmüde Seele hatte
kein Verständnis mehr für glückliche Gefühle. Wie lange
schon war jedes Lied von seinen Lippen entschwunden .

Der schnell marschierende Sänger befand sich jetzt nur
noch ein kleines Stück hinter ihm, es schien Anatol, als gäbe
jener sich besondere Mühe , vor ihm, dem einzigen Zuhörer
weit und breit, so schön wie möglich zu singen , denn mit
viel mehr Ausdruck als zuvor und viel lauter ertönte die
zweite Strophe .

Anatol tat dem Sängersmann den Gefallen und blickte
sich , wie von Neugier geplagt, nach ihm um, aber das
Gesicht des jungen, anscheinend achtzehnjährigen Wanderers
gefiel ihm nicht sonderlich . Obgleich die sehr schmächtigen
Züge mit ihrem mattgelben Teint und dem Anflug von
Schnurrbart aus der Oberlippe, wohlgebildet waren , so lag
doch in den schwarzen Augen und dem ganzen Antlitz
etwas , das ihn zurückstieß . Der fremde, fast orientalische
Typus war es nicht — doch — was konnte es sein ? War 's
vielleicht etwas Zigeunerhaftes ? Jedenfalls besaß jener
Jüngling Eigenschaften , die seiner Seele fremd waren.

Der Sänger hatte jetzt Anatol erreicht und blickte mit
lächelndem Wohlgefallen in das schöne Gesicht, hierauf zoger sehr tief und gentlemännisch den dunkeln Strohhut .

„Fürchten Sie sich nicht, mein Fräulein , so völlig allein
auf der Landstraße zu gehen ?"

„Durchaus nicht," versetzte Anatol , „es ist ja Heller Tag."

„O, auf dieser Chausiee sind schon starke Männer über¬
fallen worden, wieviel gefährlicher ist es erst für eine zarte,junge Dame. "

„Zarte , junge Dame" — wenn Anatol nicht so sehr un¬
glücklich gewesen wäre , hätte er sich über diese Worte tot-
lachen können .

„ Ich erlaube mir deshalb, Ihnen mein^ Begleitung und
nötigenfalls Verteidigung anzubieten," setzte der Fremde
hinzu .

„Ich habe ihm Unrecht
'

getan," dachte Anatol ehrlich, „er
ist bester, als ich glaubte, ist besorgt um mich, eine ihm ganzunbekannte Person."

habe ihn später als erster angezeigt, und zwar wegen Betruges
um acht Mark .

Köln, 12. Juli . Im weiteren Verlauf des Domelapro-
zeffes erklärte der Angeklagte, wie er tn Heidelberg von
den Saxo -Boruffeu als Baron Liven mit offenen Armen
ausgenommen worden sei. Hierauf schilderte Domela sei¬ne» Aufenthalt im Hotel Koffenhaschen in Erfurt , wo er
sich als Baron von Korff ausgegeben hat. Es sei ihm heute
noch unverständlich, wie man ihn für den ältesten Sohndes Kronprinzen habe halten können, der mindestens eine»
Kopf größer sei als er. Domela erklärte , daß man ihn imHotel Koffenhaschen außerordentlich gut behandelt habe .Wenn er sich eine Zigarette habe anzünüen wollen , sei ihmdas ganze Personal , vom Direktor bis zum Liftboy , zuFüßen gestürzt. Als sein Geld zu Ende war , fuhr er nachBerlin , wo man ihn in einem Hotel ebenfalls für den
Prinzen von Preußen gehalten habe . Dies sei ihm schließ¬
lich in den Kopf gestiegen . Da er sich aber gesagt habe ,daß er diese Rolle nicht werde lange spielen können , seier nach Erfurt zurückgefahren, wo er sich trotz seines Sträu -bens auf Aufforderung des Hoteldirektors in das Goldene
Buch des Hotels habe eintragen müssen . Bon diesem Tagean sei er Prinz Wilhelm gewesen . In dieser Zeit sei er
auch wieder mal in Berlin gewesen , wo ihm am Anhalter
Bahnhof ein feierlicher Empfang bereitet worden sei. Als
er wieder nach Erfurt zurückkehrte , sei ihm auf dem Bahn¬
hof Kommerzienrat Koffenhasche vorgestellt worden. Dome¬la erklärte , daß er damals schon große Lust gehabt habe,seine Rolle zu spielen. Domela schilderte dann seinen Be¬
such in Gotha, wo es ihm nach seiner Darstellung unmög¬
lich gewesen sei, mit seiner Sache Schluß zu machen. Der
Direktor des Gothaer Schloßhotels sprang dauernd um ihnwie ein Oberzeremonienmeister . Im Theater sei ihm vom
Intendanten sofort die Hosloge zur Verfügung gestelltworden. Er habe sich auch der Einladung nicht entziehenkönnen, um der Vorstellung des dortigen Deutschen Bun¬
des als kaiserliche Hoheit beizuwohnen. Domela erklärte
weiter , daß er auch den Minister von Passewitz und den
Gothaer Oberbürgermeister kennengelernt habe . Der An¬
geklagte wiederholte dann seine schon früher bekanntgewor¬denen Behauptungen über seinen Besuch bei dem Kom¬
mandeur der Reichswehr, Oberst von Bassewitz, der zu sei¬
nem Empfang sämtliche Orden anlegte und ihm zusicherte,er werde der Presse „verbieten"

, sich mit ihm zu beschäf¬
tigen.

Der Strafantrag .
Köl«, 12. Juli . Im Domela -Prozetz beantragte der

Staatsanwalt , den Angeklagten zu einer Gesamtstrafe von
neun Monaten Gefängnis unter voller Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft zu verurteilen . Es werden fünf Einzelfälle
des Betruges aufrecht erhalten , welche einzeln mit der Min¬
deststrafe von zwei Monaten geahndet zu einer Strafe von
neun Monaten zufammengezogen werden sollen.

Domela zu sieben Monate » Gefängnis vernrteilt .
Köln, 12. Juli . Im Domela -Prozeß wurde heute nach

?Lstünbiger Beratung um 18.80 Uhr folgendes Urteil ver¬
kündet : Der Angeklagte wird unter Freisprechung in de»
übrigen Fällen wegen Betruges im Rückfall in vier Betrugs¬
fällen zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird voll angerechnet. Die Kosten trägt, soweit
Freisprechung erfolgt ist, die Staatskasse, im übrigen der
Angeklagte.

Domelas Schlußwort .
Köln, 12. Juli . Nach dem dreistündigen Plädoyer des

Verteidigers erklärte Domela , daß er sich dem Antrag auf
Freisprechung anschlietze. Zuvor berichtigte er noch eine
Bemerkung des Staatsanwaltes .

Baden.
40 Jahre Badischer Schwarzwaldvereiu.

Karlsruhe , 12. Juli . Die hiesige Ortsgruppe des Bad.
Schwarzwalövereins feiert in diesem Jahre des Fest ihres
40jährigen Bestehens. Sie hat ihre Mitgliederzahl in
diesem Jahre um das zwanzigfache gesteigert und allein
seit 1914 etwa verdoppelt. Der 1. Vorsitzende der Orts¬
gruppe war bis 1913 der Geheime Oüerfinonzrat Hilde -
branöt . Im folgte Prof . Maffinger , der sein Amt 13 Jahre
lang verwaltete , bis im vorigen Jahre Oberlehrer Fischeran seine Stelle trat . -

Tagung der snddentsche « Lichtspieltheatcrbcfitzer.
Frankfurt a. M , 9. Juli . Dieser Tage fand hier die Jah¬

reshauptversammlung des Verbandes süddeutscher Lichtspiel-
theaterbesitzer statt. Der Vorsitzende des Verbandes, Nickel

Sein freundliches Herz trieb ihn, dem jungen Ritter
wenigstens etwas Angenehmes zu sagen.

„Ich nehme Ihre Güte dankbar an. Sie haben michbereits mit Ihrem schönen Gesänge prächtig unterhalten.
Ohne Zweifel sind Sie Künstler."

„Gnädiges Fräulein haben es erraten, " rief, stolz sich in
die Brust werfend, der Jüngling und schüttelte seine langen,
schwarzen Haare , „aber gnädiges Fräulein gehören gewiß
rbenfalls zur Kunst; ich treffe wohl das Richtige , wenn ich
innehme dramatische Darstellerin ?"

Jetzt mußte Anatol doch lächeln — freilich war er das ja
Deutlich, wenigstens beim großen Tobi hatte er feine
öienstmädchenrolle bis zum jähen Falle des Vorhangs mit
öravour durchgeführt.

„Leider bin ich das nicht, ich muß mich auf einfachereWeise durchs Leben bringen ."
„Aber gnädiges Fräulein sind doch schwerlich ohneTalent . Ihre idealen Züge, Ihr romantischer Blick, die

poetische Stirn verraten künstlerische Veranlagung . HattenSie nie Lust , zur Bühne zu gehen ?"
„Darauf kam ich noch niemals , wiewohl ich in der Schulebei allen besonderen Gelegenheiten vortragen mußte , undmeine Lehrer meinten, ich würde einmal ein — eine großeSchauspielerin werden."
Der junge Mensch streifte den Sprecher mit aufmerksamen ,nachdenklichen Blicken. Es schien ihm etwas durch den Sinn

zu gehen .
„Ein bildschönes Gesicht," jagte er sich, „und der tiefeErnst auf diesen klassischen Zügen gibt ihr geradezu etwas

Hinreißendes. Dagegen muß sich meine Schwester Priskamit ihrer gelben Haut , ihrer zu kleinen Stumpsnase und
ihren böse blickenden schwarzen Augen verstecken. Wo magsie nur hinwollen, so ganz allein — ich muß es durchauserfahren. Da wir doch eines Weges gehen," sprach erlaut , „so erlauben Sie mir , mein Fräulein , daß ich michIhnen vorstelle . Mein Name ist Eyrillo Tarnacki , sehenSie , so lautet mein Paß ."
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(Nürnberg ) , gab zunächst einen Ueberblick über die Geschichte
- es Verbandes , worauf - er erste Vorsitzende des Reichsver¬
bandes der deutschen Lichtspieltheatrbefitzer , Guttmann , Ber¬
lin , über Zweck und Zilee des Verbandes sprach. In einer
Entschließung wird gefordert , daß die Reichsregierung und
die Volksvertreter dafür sorgen , - atz durch eine erträgliche
Lustbarkeitssteuer und zwar durch Sätze , die in einer Ein¬
gabe der Spitzenorganisationen an den Reichstag nieder¬
gelegt sind, das deutsche Ltchtspielgewerbe , mit ihm die ge¬
samte Filmindustrie , lebensfähig erhalten bleibe .

Hanptversammlnng - es Rcichsverban - es - es - entsche « Obst-
«nd Gemüsebaues .

Ba - Dürkheim , 9. Juli . Am Mittwoch fand hier die
öffentliche Hauptversammlung des Reichsverbandcs des deut¬
schen Obst - und Gemüsebaues statt . Der Präsident des Ver¬
bandes , Sofleth -Altenlanden , eröffnete die Hauptversamm¬
lung . Nach der Begrüßungsansprache des Präsidenten er¬
griff Gartenbaudirektor Grobben das Wort , der die Grüße
des Reichsverbandes übermittelte . Der Redner wies dar¬
auf hin , daß durch die Verhältnisse bedingt , der Obst- und
Gartenbau das eine Ziel vor Augen haben müsse , Deutsch¬
land von der Einfuhr ausländischen Obstes und Gemüses
unabhängig zu machen. Dieses Ziel zu ereichcn. sei mit der
Hauptzweck der Verhandlungen .

Regierungsrat Resch gab der Versicherung Ausdruck , daß
der Lanöwirtschaftsminister größten Anteil an der Tagung
nehme . Auch er stellte fest, dast Produktion und Absatz Haupt -
»romente seien , die von dem Verband besonders gepflegt
werden müßten . Oberregierungsrat Schlopper stellte fest ,
Laß der Landesverband das lebhafteste Bestreben habe, mit
den zuänöigen Behörden und Reichsorganisationen Hand in
Hand zu arbeiten . Eingehend beschäftigte er sich sodann mit
den in der Pfalz angewandten Produktionsmethoden . So¬
dann erstattete der Geschäftsführer des Reichsverbandes Götz
(Berlin ) den Tätigkeitsbericht für das verflossene Jahr . In
einer Entschließung wird der Fachausschuß für Obstbau an¬
geregt , auf Grund der Ausführungen zur Umpfropfungs¬
frage den Fachausschüssen für Obstbau in den Landesver¬
bänden Richtlinien zu geben , damit sie in ihren Bezirken
der Umpfropfung nähertreten können .

Nach einer regen Aussprache schloß Präsident Somfleth
die Hauptversammlung . Donnerstag vormittag fand eine
Besichtigungsfahrt der wichtigsten Obstbauanlagen des Dürk »
heimer Bezirkes statt .

700-Iahrfeier der Stadt Ebrrbach.
Eberbach , 12. Juli . In Eberbach herrschte eitle Festes¬

freude . Die gesamte Einwohnerschaft hat die Tage der ver¬
gangenen Woche dazu benutzt , jedes einzelne Haus , die Stra¬
ßen und Plätze , die Brücke und die Festwiese in ein buntbe¬
wegtes Festkleid zu schmücken . Kaum ein Haus ist zu finden ,
das nicht mit Fahnen in übergroßer Zahl und mit Maien¬
grün an Fenstern und Türen geschmückt ist. Guirlanöen ,
geschmückt mit dem Stadtwappen Eberbachs , überspannen die
Straßen . Die zahlreich am Samstag und Sonntag früh ein¬
getroffenen Festgäste werden am Bahnhossplatz mit einem
großen Triumpfbogen begrüßt . Die Häuschen Eberbachs
verschwinden geradezu unter den im Winde flatternden Fah¬
nen , Bannern und Wimpeln , ein Bild seltener Schönheit ,
dem leider nur noch der Sonnenschein fehlte . Es regnet !
Der Eberbacher ließ sich aber nicht abschrecken , und so waren
denn auch die Straßen vom frühen Morgen an von einer
frohen Menschenmenge gefüllt . Auch die Umgebung nahm
äußerst starken Anteil an dem 700-Jahrfest der Stadt . Die
Fernzüge hatten selbst Festgüste aus der Pfalz , Karlsruhe ,
aus Mannheim und Frankfurt/Main herbeigeführt .

Vormittags 11 Uhr fand in der Turnhalle der feierliche
Festakt statt . Eine ansehnliche Festversammlung hatte sich
eingefunden . Auch Innenminister Dr . Remmele war anwe¬
send . Oberbürgermeister Dr . Weiß ergriff kurz nach 11
Uhr nach einleitenden Mustkvorträgen das Wort zu einer
Festansprache . Mit bewegten Worten schilderte er den außer¬
ordentlich wechselvollen Werde - und Entwicklungsgang der
Stadt Eberbach bis zum heutigen Tage . Er wies auch darauf
hin , daß Eberbach unter den schweren Kriegs - und Nachkriegs¬
zeiten außerordentlich zu leiden hatte . Heute seien noch nicht
alle Wunden geschlossen . Handel und Wandel der Stadt
Eberbach bezeugten aber , daß die gesamte Einwohnerschaft
mit Vertrauen in die Zukunft schaue . Eberbach weise einen
dauernd günstigen Entwicklungsgang nach . Diese Entwick¬
lung könne aber nur dann sichergestellt werden , wenn der
Stadt die unbedingte Selbständigkeit in der Erfüllung seiner
gemeindlichen Belange gewährt werde . Eberbachs Bevölke¬
rung werde auch weiter treu zum Lande Baden halten und
Mitwirken am Wiederaufbau zum Wohle des Ganzen . Dar¬
auf ergriffen die Vertreter der Nachbargemeinden und Be¬
hörden das Wort , um der Jubelstadt ihre Glückwünsche zu
bringen . Auch Innenminister Remmele ergriff das Wort
und feierte dabei insbesondere den demnächst aus seinem
Amte ausscheidenden Oberbürgermeister Tr . Weiß , der es
außerordentlich verstanden habe , die Interessen Eberbachs zu
wahren . Unter seiner Obhut habe sich die alte Königsstadt
durch schwere Kriegsjahre Hindurchkämpfen und die an inne¬
ren Kreise» -°iche Zeit nach dem Kriege überwinden können .
Aeußerst eindrucksvoll war dann die feierliche Ernennung
des Oberbürgermeisters Dr . Weiß zum Ehrenbürger der
Ltadt Eberbach . Mit dieser Ernennung gab die Bürger¬
schaft einen Beweis davon , wie sehr sie die Verdienste des
Staötoberhauptes würdigt .

Oberbürgermeister Dr . Weiß gab seinem Tank beredten
Ausdruck . Mit musikalischn Darbietungen wurde der feier¬
liche Akt abgeschlossen.

Nachmittags 3 Uhr erfolgte sodann der Aufmarsch des
historischen Festzugs . Der außerordentlich sinnvoll und ge¬
schickt zusammengcstellte Zug gab gruppenweise ein Bild
von der wildbewegten Vergangenheit der alten Stadt . Bon
der Zeit des Burgbaues angefangen , über die kurze Regie¬
rungszeit des Königs Heinrich VII . bis zur Erklärung Eber¬
dachs zur freien Stadt nach 1235 und darüber hinaus und
schließlich endend mit einer Gruppe , den neuen Staat darstel¬
lend , fand dieser Festzug , der sich durch sämtliche Straßen der
Stadt an einer dichtgedrängten Menschenmenge vorbei be¬
wegte , jubelnde Anerkennung . Viel Freude bereiteten selbst¬
verständlich , besonders der Jugend , die Wagen der Zünfte ,
denn von diesen wurden frische Brötchen und heiße Würstchen
verschenkt. Der Borbeizpg dauerte ca . eine Stunde . Auf
der Festwiese am Neckar entwickelte sich ein frohes Leben, an
dem Jung und Alt regsten Anteil nahmen .

Ein Fackelzug und Feuerwerk auf der Neckarbrücke be¬
schloß am Abend den Jubeltag .

Tie Erstaufführung des Festspiels König Heinrich VII .
von Tr . Weitz-Eberbach gestaltete sich zu einem vollen Erfolg
für den Dichter Dr . Weiß , den Spielleiter Dr . Friedemann
und die Darsteller . Dem Dichter wurde ein Lorbeerkranz
mit einer Schleife in den Eberbacher Stadtfarben überreicht .
Tie Aufführung führt in die Zeit der Stadtgründung zurück
und erzählt von de» Sorgen des Königs seinen Räten , die
besondere Pläne haben , weiß von zarten Liebesbanden , die sich
um Burgfräulein und Bogt schließen, zeigt das Volk mit
seinen Schwächen nnd seiner Kraft und seinem Glauben und
führt trotz der Not des Königs doch zu einem Sieg , denn der
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Kaiser begnadigt die Stadt , die einen Empörer unterstützte .
Die Darsteller — Eberbacher Bürger und Mädchen und Bur¬
schen, gaben ihr Bestes , besonders lieb war dr Kinderreigen
bei der Huldigung , den Fräulein Becker einstudiert hatte .
Die Dichtung ist knapp und flüssig geschrieben, ohne Weit¬
schweifigkeit, die gerne bei geschichtlichen Stoffen eintritt . Die
Darstellung unter Spielleiter Dr . Friedemann schuf prächtige
Bilder , so daß der Beifall von Akt zu Akt sich steigerte und
am Schluß der Aufführung den Dichter und den Spielleiter
auf die Bühne rief . Die Aufführung ist ein guter Anfang
der Eberbacher Festwoche.

Aus Nah und Fern .
Landesbibelfest .

X Sinsheim , 11 . Juli . Ein selten schönes , in sich harmonisches
und von tiefem religiös-sittlichem Ernst durchdrungenes Fest durfte
am Sonntag die hiesige evangelische Gemeinde und mit
ihr die Glaubensgenossen, die von nah und fern gekommen waren
begehen, das Landesbibelfest, der Tag , an dem die badische Lan¬
desbibelgefellschaft Rechenschaft ablegt von ihrem segenspendenden
Wirken . Freudig wurde der liebe Gast willkommen geheißen,
die kurze Zeit vor seinem Kommen ausgenützt, um ihn mit freu¬
digem Lied zu grüßen und das Gotteshaus zu schmücken. Und
schön war unsere Kirche mit ihrem frischen Grün und den bunten
Kindern Floras , schön die niederhängenden Ampeln mit ihren
rankenden Pflanzen . Der Morgen war den Kindern geweiht, aber
nicht sie nur kamen in großer Zahl , auch viele erwachsene Ge¬
meindeglieder stellten sich ein , lauschten wie die Kinder und freuten
sich mit den Kindern . Nach der von Stadtvikar Wölfle geleiteten
Eingangsliturgie und Gebet sang der Schülerchor der Realschule
ein feierlich dreistimmig Lied , dann sprach Herr Prälat O . Schmitt -
henner so recht warm und väterlich mit den Kindern und zu den
Kindern über das ewig schöne Gleichnis vom Sämann und dem
vierfachen Ackerboden . Man hat es mit erleben müssen , wie die
Kinder allmählich warm wurden, wie mehr und mehr die Hände
sich hoben, um zu zeigen , daß auch sie etwas sagen wollten , es
war ein freudiges Hin und Her und manchem Erwachsenen hat
man 's angesehen, wie auch er , bewegt und ergriffen von der gütigen
Spmche des Prälaten auf der Kanzel , gerne mitgetan hätte
beim Frage - und Antwortspiel . „Amen, so svll 's sein " antwortete
Groß und Klein , als Prälat Schmitthenner die Frage hineinries
in die Gemeinde, ob sie Gotteswort auch lieb haben u . nach Gottes
Wort leben wolle und im dreistimmigen Lied erbat der Schülerchor
der Volksschule Gottes Kmft und Segen dazu. Nach dem Gebet
und Vaterunser überreichte Herr Prälat D . Schmitthenner den
6 Helferinnen des Kindergottesdienstes Erinnerungsbibeln , wäh¬
rend Vikar Wölfle den beiden Helferinnen , Sofie Hühnlein und
Anna Weiß für 5 jährige treue Mitarbeit ein Gedenkblatt übergab .
Alle Kinder bekamen ein schönes Erinnerungsbild . — Um 2 Uhr
riefen die Glocken zum Feftgottesdienst . Weihevolle Stunden
waren es, die uns geschenkt worden sind . Schön, wie wir schon
gesagt, war der Schmuck der Kirche , der schönste Schmuck für
sie war die sehr , sehr große Zahl der Gottesdienstbrsucher. Das
war eine Freude zu sehen , wie die Kirche voll besetzt gewesen ist.
Von der hohen Empore herab grüßte der Posaunenchor von
Hosfenheim mit jubelnd - klingender Weise, die Orgel fiel
ein und „nun danket alle Gott und gebet ihm die Ehre " sang die
Gemeinde dem himmlischen Vater lobpreisend es zu . Das schlichte
Gebet , von Dekan Eisen gesprochen fand seine Antwort in dem
„Heilig , Heilig " des Kirchenchors, worauf im Anschluß an das
Fefuswort : „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein , sondern von
einem jeglichen Wort , das aus dem Munde Gottes geht "

, Dekan
Eisen namens der Gemeinde und namens seines Kirchenbezirks den
lieben Gast von Herzen grüßte und darauf hinwies , daß unsere,
gewiß unter irdischer Not leidende Zeit und unser in schwerer
Bedrängnis sich befindendes Volk gewiß des Brotes bedürfe, das
der Acker gibt , daß aber in dem „Nurverlangen " nach solchem
Brot , im Aufgehen im Materialismus die Not nur größer würde
und dann nur überwunden werden könne, wenn die aus Gottes
Wort uns zuströmenden, uns Nahrung gebenden religiös -sittlichen
Kräfte eine tiefe innere Erneuerung und Umwandlung, ein großes ,
heißes Verlangen nach Ewigkeitswert brächte . Das von Herrn
Lehrer Grether und Hauptlehrer Christmann auf der Violine und
Orgel so schön und warm gespielte Adagio aus der 4 . Sonate
von Händel gab den klangvollen Uebergang zur Festpredigt von
Pfarrer Kampp , Rektor des Friedrichstistes in Heidelberg über
Hebr . 4 , 12 . Diese tiefgrabende, den modernen Problemen nicht
aus dem Wege gehende , die ganze Not erkennende, aber auch aus
der Not hemusführende Predigt war für alle die Bielen , die sie
hörten , ganz gewiß ein Erlebnis . Zeitung und Bibel , kann man
sie überschreiben. Was braucht man die Bibel noch, einst war sie
das Volks - , das Bildungsbuch, es war einmal, heute gibt es genug
zu lesen , genug an dem man sich bilden kann . Aber dem „es war
einmal" setzt er das „ es ist und wird ewig sein" entgegen, denn
„ wir brauchen das Wort Gottes für die Welt um uns , in uns ,
über uns "

. Um uns . Nicht um die Bibel mehr sammelt sich die
Familie , sondern um die Zeitung , die Presse ist das Bildungsbuch ,
das tägliche Geistesbrot von Millionen und die Bissel selbst
Bibelgesellschaft, vom kleinen Bibelhäuschen im Kurgarten von
Baden -Baden , vom 73 jährigen Bibelboten Stein , der über 40
Fahre das badische Land durchwandert, er berichtet wie im Jahre
1926 an Bibeln 7802, an Testamenten 7951 , an anderen bib¬
lischen Teilen und Andachten 6487 verkauft worden sind, wie
so viele Bibeln als Geschenke und Erinnerungsgaben bei Jubiläen
erreicht die breite Masse des modernen Volkes nur auf dem Umweg
über die Zeitung , vielleicht durch Kritiken über religiöse Bilder
und Bücher, Besprechungen von Passionskonzerten u . a . mehr .
Das find aber nur Zufallsbegegnungen, kein Auge in Auge^
Genügt das nicht ? Was fehlt? Die Zeitung schüttet allesaus aus
dem Füllhorn des Geschehens , aber ungeordnet wie die kleinen
Teile aus einem Baukasten liegt es da . Es fehlt die ordnende
Hand , es fehlt die Klammer , die das Vielerlei in Einheit zusam¬
menhält . 1000 Rubriken , aber wo ist der Kopf , der alles schaut ?
Was die Zeitung nicht hat , hat die Bibel schon auf der ersten Seite
und im Anfang schuf Gott Himmel und Erde mit ihrem 1000 fachen
Leben ; da ist die Klammer , da ist der Geist, der alles zusammen¬
faßt und ordnet . Und die großen Welträtsel , Woher — Wohin ? ?
Wer kann sie lösen ? ! Von Gott und durch Gott zu Goti sind
alle Dinge sagt das Bibelwort . — Was fehlt der Presse oft ?
Ost kann sie nur Geschehenes mitteilen, ohne zur Sichtung , zur
Wertung des Geschehens zu kommen. Es fehlen die letzten großen
Richtlinien , es ist eine klaffende Lücke bei der Beurteilung . Wo
ist die Einheit ? Wer aber gleichsam unter die Zeitung mit ihren
Berichten über das wirre Geschehen die Bibel legt, sieht plötzlich
lichte Scheidung, sieht eine gemde Linie, erkennt den großen Maß -
stab für die Beurteilung und Wertung des Geschehens — sieht
Gott . Nötig die Bibel , damit wir frei werden von den Kautschuck -
maßstäben und wieder zur Hand nehmen den undehnbaren Platin¬
meterstab , das führt in die Welt in uns . Man kann die Zeitung
jahrelang lesen, sie beunruhigt uns , sie faßt uns nicht persönlich
an , sie steht in keinem' j.Du und Du Verhältnis zu uns " . Die
Leitung erzählt — -nie sagt- sie „Du bist der Mann "

, der auch mit
Schuld trägt an dem Geschehn . Die Bibel redet dich an , darum
bleibt sie das Buch für jeden Einzelnen . So kommt es heute,
weil fo viele sich der Bibel entschlagen , daß wir nur ein Leben
nach außen führen , das Leben des Schauspielers. Wir stehen
gleichsam über dem

'
Balkendach, führen auf dieser Bühne unser

Theaterleben auf , das Wort Gottes führt unter die Balken und da
kommt auf einmal die ganze große Not , das Erlöfungsbedürfnis
hervor , und fordert bekennen. Darum ist die Zeitung so bequem,
weil sie kein bekennen verlangt und die Bibel so unbequem, weil
sie hinter Schein und Maske greift . Und das kann die Bibel nur
tun , weil sie eine Welt über uns offenbart. Die Zeitung bleibt ,
muß bleiben auf der Erde , die Bibel schließt lms Himmelsfenster
auf . Uns modernen Menschen fehlt die Liebe , die Ehrfurcht , wir
haben vor nichts mehr Respekt . Die Bibel zeigt uns dech
der nicht vor seiner Türe kehren braucht , vor dem wir stille
werden müssen , vor dem wir auf den Platz des Zöllners mit seinem
„ Gott sei mir Sünder gnädig " gewiesen werden. Die Zeitung zeigt
alles gleichsam im Rampenlicht — die Bibel im Ewigkeitslicht , in
dem wir die verworrenen Fäden des Erdgeschehens zusammen¬
laufen sehen in Gottes Händen , in den Händen des ailbarmherzigen
Vaters , die hinuntergreifen in unsere Erdennot , sie zu heilen .
Zeitung , Wort der Zeit — Bibel , Wort der Ewigkeit . Mit ange¬
spanntester Aufmerksamkeit lauschten alle und «ine tiefe , tiefe
Wirkung hat dieses herrliche Bekenntnis des Predigers auf alle
gehabt . Wie eine Auslösung des innersten Erlebens klang der
machtvolle Chor des „Te deum laudamus " mit den schweren
Klängen der Orgel begleitet. Fm Anschluß daran gab der ehr¬
würdige Vorsitzende der Bad . Landesbibelgesellschaft Prälat
O Schmitthenner im Anschluß von Psalm 119 , 94 a den Jahres¬
bericht , als Seelsoî er des Großherzogs auf seinem Geburtstag und
seine Erkrankung hinweisend und kündend davon, wie dieser stets
in seiner Not , seiner inneren und äußeren Not in Gottes Wort
Kmft und Trost gefunden. Er erzählt von der Organisation der
und goldenen Hochzeiten dankbare Freude ausgelöst, wie alle diese
Segensgaben nur möglich gewesen , weil die Fudikakollekte wieder
17000 Mk . ergab. So trocken diese Zahlen , so viel Ewigkeits¬
wert enthalten sie, Samenkörner der Ewigkeitswelt . Aus reicher ,
seelsorgerlicher Erfahrung heraus legt das Bibelwort Le¬
benskraft uns allen an 's Herz , nicht zum Lesen nur mit den Augen,
sondern zum inneren Erleben und zum darnach leben im Erden¬
dasein. Das Herz ging allen auf bei der Liebe , die aus seinen Wor¬
ten spmch . Weiche , schmeichelnde Töne der Violine und Orgel
weihen das Gehörte und geleiten den Prälaten hin zu den 32
nächstjähr. Konfirmanden , Denen er eine Erinneru "gsbibel reicht .
Und nun eine Uebermschung für die Gemeinde. Gerne hat er die Bitte
von Dekan Eisen gewillfahrt und überreicht ihm für unsere Kirche
eine schöne Altarbibel , die dieser dankend und gelobend, sie teuer
und wert zu halten entgegen nimmt . Gemeindegesang, Gebet und
Segen beschließen diesen einzigartig schönen , feierlichen Gottesdienst ,
der in allen Herzen einen tiefen und gewiß auch nachhaltigen
Widerhall gefunden. Ward doch allen vom teueren Gast viel ge¬
geben. Doch ohne Gabe sollte er nicht von uns ziehen . 136 Mk .
betrug die Festkollekte , möchte auch durch sie die Bibelgesellschaft
Freude und Segen schenken können.

x Sinsheim , 12 . Juli . (Versetzung ) . Herr Stadtvikar Wölfle
wurde zur Aushilfe für den erkrankten Pfarrer nach Rheinfelden
versetzt . Die Segenswünsche der Gemeinde begleiten ihn in seinem
neuen Wirkungsort . Vorläufig ist die Kirchenbehörde nicht in
der Lage einen Vikar hierher zu entsenden, so daß dem Dekan die
ganze Arbeit zu tun , obliegen wird.

& Sinsheim , 12. Juli . (Elektrola -Konzert ) . Ein nicht all¬
täglicher , Kunstgenuß steht de n zahlreichen Musikfreunden unserer
Stadt bevor. Morgen , Mittwoch , Abd. veranstaltet im Löwensaale
die bekannte Firma Karl Hochstein , Heidelberg eia Elektrola -Kvn-
zert bei freiem Eintritt und erbittet den Besuch aller interessierten
Musikkreise . Diese Bemnstaltung wird zweifelsohne weitestem
Interesse begegnen , hat sich doch gerade das Elektrola -Instru -
ment in gemdezu erstaunlich kurzer Zeit zu einem wirklich beliebten
Hausinstrument entwickelt . Keine Sprechmaschine im landläu¬
figen Begriff des Wortes , sondern ein Musikinstrument , welches
in naturgetreuer Wiedergabe das Hören der Musik aller Art
zu einem Kunstgenießen werden läßt . Der Elektrola -Apparat er¬
füllt eben die Voraussetzungen für eine gute künstlerische Wieder¬
gabe, seine tonwahre Klangfarbe zeigt feinste harmonische Aus¬
geglichenheit bei vollkommen geräuschloser Wiedergabe. Die Vor¬
tragsfolge für diesen Konzertabend ist eine in jeder Hinsicht aus¬
erlesene , um die Vorzüge des Elektrola -Instrumentes nach allen
Seiten zu beleuchten . Klassische Orchestermusik wechselt mit ein-
und mehrstimmigen Gesängen der besten Meister und gesungen
von ersten Künstlern , wie Frieda Hempel, Schalyapin , Richard
Tauber , sowie Chören, während der 2 . Teil mehr der heiteren
Muse in Gesang und Tanz gewidmet ist. So verspricht der Abend
ein wirklich ebenso anregender wie künstlerisch genußreicher zu
werden. Während des Konzerts findet Bewirtung statt .

Z Steinsfurt , 12 . Juli . (60 . Geburtstag ) . Heute begeht im
Kreise seiner Familie Herr Oberlehrer Bach seinen 60 . Ge¬
burtstag , während er im Laufe dieses Jahres schon sein 40. Lehrcr -
jubiläum feiern durfte . Herr Bach ist nahezu \k Jahrhundert
in unserer Gemeinde und hat sich in dieser Zeit durch sein leut¬
seliges und gewinnendes Wesen nicht nur im Kreise seiner Kol¬
legen , sondern auch in der ganzen Gemeinde reichlich Sympathie
erworben und ist längst schon kein Fremder mehr . Durch seine
verschiedenen ehrenamtlichen Betätigungen — er ist Vorsitzender
des Bezirksobstbauvereins Sinsheim , Mitglied des evang. Kirchen¬
gemeinderats und Vertreter der Diözese Sinsheim bei der Landes¬
synode — ist er weit über die Grenzen unserer Gemeinde bekannt
geworden. Möge dem Jubilar noch eine Reihe ungetrübter Le¬
benslage beschieden sein .

Z Steinsfurt , 12 . Juli . (Wenn man nach den Tauben sieht .)
Einige junge Leute vergnügten sich auf einem Steg nach den Tauben
zu sehen , bis plötzlich der Steg umkippte und alle ein unfreiwilliges
Bad in der Essenz nehmen mußten . Glücklicherweise ist dabei nie¬
mand zu Schaden gekommen .

* Bad Rappenau , 11 . Juli . (Ein bedauerlicher Unglücksfall)
ereignete sich heute früh am Salinenneubau . Der Anfang der 20er
Fahre stehende Arbeiter Gebhard aus Kirchardt fiel wahrscheinlich
infolge eines Fehltrittes vom Gerüst und zog sich ein Beckenbruch
zu , der die Ueberführung des Verunglückten in die Klinik nach
Heidelberg zur Folge hatte . i

3 Adersbah , 11 . Juli . (Verschiedenes .) Am Samstag ist beim
Kirschenbrechen der 76 Jahre alte Landwirt A . Bauer vom Baume
gefallen . Er wurde in schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus
nach Neckarbischofsheim gebracht . — Der hiesige Gesangverein Lieder¬
kranz erhielt bei dem Gausänger-Fest in Richen den 1 b Preis .

** Eichtersheim , 12. Juli . (Zusammenstoß zwischen Kraft -
wagen und Eisenbahnzug . ) Am Bahnübergang zwischen
Wiesloch und Michelfeld passierte ein Auto in voller Fahrt
den Uebergang , als plötzlich der Zug heranfuhr . Der Chauf¬
feur hatte noch die Geistesgegenwart , den Wagen zurückzu¬
reißen und streifte dabei den zweiten Wagen . Das Auto
wurde in völlig zertrümmertem Zustand zurückgeworfen .
Personen wurden glücklicherweise keine verletzt .

V Michelfeld, 11 . Juli . (Die Gemeindejagden) wurden auf die
Dauer von sechs Fahren verpachtet . Den ersten Jagdbogen mit 454
Hektar ersteigerten Friedrich Kolb und Hugo Krämer (Mann¬
heim) und den zweiten Jagdbogen erstanden mit 729 Hektar
Peter Schmitt und Georg Flätsch (Mannheim ) . Die Pacht beträgt
831 Rm . bezw . 1001 Rm . Der Anschlag für beide Bezirke be¬
trug 1500 Rm .

** Mannheim , 12 Juli . (Tagung ) . Tie Tagung des
deutschen Werkbundes ist nach einer Mitteilung in dem
offiziellen Organ des Werkbundes „Tie Form " nunmehr
endgültig auf den 28. und 29. September d . I . verlegt wor¬
den .
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** Mühlhausen bei Wiesloch , 12 . Juli . (Tödlicher Un¬

glücksfall ) . Am Sonntag wurde die Frau Katharina Riel ,
als sie mit einem Kinde auf dem Arme die Straße entlang
spazieren ging , von einer im Radfahren unsicheren Frau
zu Boden geworfen . Sie erlitt einen schweren Schädel¬
bruch, an dessen Folgen sie wenige Minuten darauf starb .
Das Kind blieb völlig unversehrt .

** Heitersheim , 12. Juli . (Aus der Haft entlassen . ) Ende
April erfolgte hier die Verhaftung des Landwirts Karl
Friedrich B . und seiner Frau unter dem Verdacht , den El¬
tern des B . Gist unter die Speisen gemischt zu haben . Durch
Beschluß des Landgerichts Freiburg sind die beiden , die
fortgesetzt ihre Unschuld beteuerten , aus der Haft entlassen
worden .

** Landshause « bei Eppingen , 12. Juli . (Feuer ) . In
der freistehenden Scheune des Landwirts Philipp Jmhof
war aus noch unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen . In
den großen Heuvorräten die in der Scheune untergebracht
waren , fand das Feuer reiche Nahrung , so daß die Scheune
samt dem angebauten Holzschopfen in ganz kurzer Zeit bis
auf denGrund niederbrannte .

** Karlsruhe , 12. Juli . (Tagung ) . Die Deutsche Lan -
desgrupe der Internationalen kriminalistischen Vereini¬
gung hält ihre nächste Tagung vom 11. bis 13. September
in Karlsruhe ab . Der Verhandlungsgegenstand des ersten
Tages lautet : Fortschritte und Rückschritte in den krimi¬
nalistischen Bestimmungen des neuesten Strafgesetzentwur¬
fes , betrifft also die Veränderungen in der kürzlich ver¬
öffentlichten Reichstagsvorlage gegenüber dem amtlichen
Entwurf vom Jahre 1925.

** Ettlingen , 12. Juli . (Autounfälle ) . Ein schwerer
Autounfall ereignete sich zwischen Neumalsch und Hardt -
walö . Ein überholendes Auto kam einem Motorradfahrer
zu nahe , rannte diesen um und überfuhr ihn . Ohne sich
um sein Opfer zu kümmern fuhr das Auto davon . Die
Verletzungen sind sehr schwer, - edoch nicht lebensg -' sä ^rlich.
— Ein Motorradunfall ereignete sich vorgestern am Bahn¬
übergang Bruchhausen . Kurz vor Durchfahrt des um 11
Uhr fälligen Schnellzuges Karlsruhe —Baden -Baden fuhr
ein Motorradfahrer ans Karlsruhe blindlings auf die ge¬
schlossene Schranke bei der Wartestation 173 aus . Der Fah¬
rer trug erhebliche Kopfverletzungen davon und die
Schranke wurde stark beschädigt.

** Langensteinbach (bei Ettlingen ) , 12. Juli . (Einbruch -
öiebstahl in der Sparkasse ) . In einer der letzten Nächte
brachen Diebe in die Räume der hiesigen Sparkasse ein .
Sie gingen mit ihrem Schweißapparat an den Kaflen -
schrank wo einige tausend Mark aufbewahrt waren . Hier
schweißten sie ein Stück heraus , erreichten aber nicht, was
sie wollten .

*# Kehl , 12. Juli . (Regenmenge ) . Eine ungewöhnlich
starke Regenmenge ging in der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag nieder . So wurden am Regenmesser der Landw .
Schule Rheinbischofsheim 52 Liter pro Quadratmeter ge¬
messen. Wie groß diese Menge ist kann man daraus er¬
sehen, daß die Jahresniederschlagsmenge im dreißigjährigen
Durchschnitt für die Kehler Rheinbrücke 870 Liter pro
Quadratmeter beträgt . Es ist also in einer Nacht der 13.
Teil der gesamten Jahresniederschlagsmenge gefallen . Für
die Getreidefelder bringen diese schweren Regenfälle große
Nachteile , da nun alle Felder durch das Wasser niederge¬
drückt, wie gewalzt , liegen . Die Getreideernte wird dadurch
in diesem Jahre ganz besonders erschwert.

* * Freiburg , 12. Juli . (Die größte Silberfuchsfarm
Deutschlands ) , die in Altglashütten im Bärental errichtet
wurde , ist jetzt mit Silberfüchsen bevölkert worden . 64 Sil¬
berfüchse sind in die Gehege eingesetzt worden , die mit Hack¬
fleisch, Eiern , Hasenfleisch, Geflügel usw . gefüttert werden .

** Neustadt i. Schw . 12. Juli . (Ein Rottenführer vom
Zuge erfaßt ) . Auf der hiesigen äußeren Baünhofgleisan-
lage wurde der Rottenführer Anton Rievle. der am Bahn¬
körper mit Mähen beschäftigt war , von dem von Bonnüorf
kommenden Zuge erfaßt und an den Beinen und am Kopf
schwer verletzt . Die Verletzungen sollen lebensgefährlich
sein .

** Stvckach, 12. Juli . (Schwerer Motorradunfall ) . Der
Mechaniker Bullinger von hier verunglückte in der ver¬
gangenen Nacht gegen 12.30 Uhr mit seinem Motorrad
beim Bahnübergang nach Zizenhausen und blieb mit einem
schweren Schädelbruch liege». Erst nach einer halben
Su tnöe wurde er aufgefunden und in schwer verletztem
Zustande ins Stockacher Krankenhaus gebracht.

** Lörrach , 12. Juli . (Verunglückt .) Ein sich hier in
Stellung befindliches Kiuderfräulein verunglückte , als es
gestern abend aus dem von Basel kommenden Zug ausstieg
durch Unvorsichtigkeit derart , daß es bewußtlos ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte .

12 , Juli . (Gut abgelaufeni . Einen recht
seltenen

'
Zwischenfall erlebten die Besucher des evangelischen

Miffionsabends am Samstag im hiesigen Hirschensaal . Im
Laufe des Abends stürzte plötzlich, wie das „Oberbadische
Volkblatt " bereichtet , der Kronleuchter von der Decke her¬
unter , mitten unter die Anwesenden hinein . Zum Glück
fiel er jedoch zwischen zwei Stuhlreihen , so daß niemand
verletzt wurde . Nur eine Dame wurde am Hinterkopf ge¬
troffen , jedoch wurde der Aufschlag durch einen dichten
Zopf gemildert , so daß auch sie mit dem Schrecken davon
kam. Die Glaskugeln usw . gingen in Scherben .

** Schaffhansen , 12. Juli . (Schweres Unglück auf einem
Bauplatz ) . Auf einem Bauplatz an der Sporengaffe in
Schaffhausen wurden Zementblöcke in die Höhe gezogen, die
sich aber lösten und in die Tiefe stürzten . Dabei wurden
zwei Arbeiter mit voller Wucht getroffen . Der 53jährige
verheiratete Dachdecker Gräber erlitt einen schweren Schä¬
delbruch , während der 17 Jahre alte Hilfsarbeiter Monti
am Rücken schwer verletzt wurde . An dem Aufkommen der
Beiden wird gezweifelt .

** Donaneschingen , 12. Juli . (Unglücksfall ) . Ein Un¬
glücksfall ereignete sicham Samstagabend 8.30 Uhr ; der
15jährige , in der Brauerei tätige und aus Aasen gebürtige
B . Kinüler ging mit einem Kameraden unterhalb des
fürstl . Reitparkes in der Donau Baden . Vermutlich in¬
folge eines Herzschlages verschwand er plötzlich in den Flu¬
ten , ohne von seinem Kameraden bemerkt zu werden . Erst
nach langer Zeit wurde dieser auf das Fehlen seines
Freundes aufmerksam . Sofortige Nachforschungen am glei¬
chen Abend konnten die Leiche nicht mehr an Land bringen .
Sie wurde erst am Sonntag früh um 6 Uhr 30 Meter un¬
weit der Unfallstelle in der Donau geborgen .

** Lndwigshafe « , 12. Juli . (Ein Schiedsspruch für die
pfälzische Textilindustrie .) Nachdem Arbeitgeber wie Arbeit¬
nehmer der pfälzischen Textilindustrie den ganzen gestrigen
Freitag in Luüwigshafen wegen der Lohnstreitigkeiten ver¬
handelten , ohne jedoch zu einem Ergebnis zu kommen , fällte
der Schlichtungsausschuß Ludwigshafen heute folgenden
Schiedsspruch : Mit Wirkung ab 11. Juli wird der Ecklohn
der pfälzischen Textilindustrie von 58 auf 62 Pfennig und
vom 1. Oktober 1927 ab auf 63 Pfennig , der Sonderecklohn
für Ludwigshafen von 61 auf 64 bzw. auf 65 Pfennig er¬
höht . Die Facharbeiterzuschläge erfahren eine Erhöhung von
bisher 10 auf 15 Prozent . Die Lohnregelung gilt bis zum
31. März 1928 . Die Anträge zur Abänderung des Mantel¬
vertrags betreffen in der Hauptsache die Neuregelung der
Bestimmungen über die Bezahlung der Mehrarbeit und der
Arbeitszeit . Der Satz wurde von 20 auf 25 Prozent erhöht .
Der Mantelvertrag gilt bis zum Juli 1928. — Die übrigen
Anträge sowohl von Arbeitgeber wie von Arbeitnehmer¬
seite wurden abgelehnt , und ihre Regelung einer späteren
Vereinbarung beider Parteien überlassen . Die Erklärungs¬
frist läuft am nächsten Freitag ab.

Schöne deutsche Bauten

St .-Georgs -Br «nne « in Rothenburg o. d. T.
Der im Jahre 1608 von den Steinmetzen Hans Schweins¬

berger und Stoffel Kösner gegenüber dem Rathaus errich¬
tete Herterich - oder St .-Georgs -Brunne « ist ein Pracht¬
exemplar seiner Art . Auf reich verzierter Säule , die in
einem breiten Wasserbecken steht, erhebt sich als Krönung
der heilige Georg im Kampf mit dem Drachen .

) Radio - Programm )
für Mittwoch , den 13. Juli 1927.

Berlin , (483 ), Königswusterhausen (1250), 20 .30 Uhr : Alte Musik .
22 .30 Uhr : Unterhaltungsmusik der Kapelle Gebrüder Steiner .

Breslau (315 ) 20 .00 Uhr : Um die Erde .
Frankfurt (428 ), 6 .45 Uhr : Gymnastische Uebungen. 12.00 Uhr :

Uebertragung des Glockenspiels a . d . Darmstädler Schloß.
15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Konzert des Haus¬
orchesters : Polnische Musik . 17 .45 Uhr : Bücherstunde. 20.15
Uhr : „ Der liebe Augustin" Operette , Musik v . Leo Fall .

Hamburg (394), 20 .00 Uhr : Konzert des Norddeutschen Wald¬
hornquartetts , die Jagd . 21 . 15 Uhr : Erra Kroll -Lange. Lie¬
der und Arien . Darauf : Uebertragung des Konzerts a . d. Uh -
lenhörfter Fährhaus .

Königsberg (329), 20 . 10 Uhr : Zu Fuldas 65 . Geburtstag . Hierauf :
„Abendsonne"

, Schauspiel v . L . Fulda . 21 .20 Uhr : Klassische
Tanzmusik für Bläser .

Langenberg (468), 20.30 Uhr : Düsseldorf: Das heute lebende
Dolkslied . 22 .30 Uhr : Düsseldorf : Das heute lebende Volks¬
lied . 22 .30 Uhr : Düsseldorf : Uebertragung des Konzerts aus
der Rheinterrasse .

Leipzig (365 ), 20 .15 Uhr : Alte hebräische Musik . 21 . 15 Uhr : Or¬
chesterkonzert . 22 .30 Uhr : Tanzmusik .

München (535), 19 .45 Uhr : Symphoniekonzert . 21 .40 Uhr :
Orgelkonzert .

Stuttgart (379), 13 . 15 Uhr : Schallplattenkonzert .
' 15.00 Uhr :

„Maria Stuart "
, Trauerspiel v. Fr . v. Schiller . 17 .00 Uhr :

Nachmittagskonzert . 19 . 15 Uhr : Vorträge . 20 .30 Uhr : „ Geo¬
graphie und Liebe"

. Lustspiel o . Björnstjirne Björnson .
Daventry (1600 ). London (361 ), 11 .00 Uhr : Konzert . 12.00

Uhr : Uebertragung der Eröffnungsfeierlichkeiten des neuen
Leß Gliff . Pavillons Folkestone .

London (361 ), 16 .00 Uhr : Daventry -Quartett . 17.15 Uhr : Kinder-
stunde. 18 .00 Uhr : Orgelkonzert . 19. 15 Uhr : Brahmslieder .
19,45 Uhr : Martin -Shaw -Lieder. 20 .00 Uhr : Revue-Erin¬
nerungen. 21 .35 Uhr : Fnstrumental -Konzert . 21 .55 Uhr :
Sendespiel : „Morgennebel von Bilton " . 22 .25 Uhr : Konzert.

Paris (1750). 12 .30 Uhr : Radio -Konzert und 16,45 Uhr : Ra¬
dio -Konzert .

Wim (517 ), 20 .00 Uhr : Vorlesung : Auguste Wildbrandt Baudius .

E. Schick , Uhrmachermeister . Sinsheim «. E.
Dr.Seibt-Verireter — Lager in Telcfunken - Röhren , Anoden - Batterien — Sämt¬

lichen Ersatzteilen , Barta -AIknmulawren-Ladestatton . — Telefon lg .

Marktberichte.
Schweinemarkt

Sinsheim , 12. Juli . Dem heutigen Schweinemarkt waren zuge-
führt : 14 Milchschweine zum Preise von 20 —32 Mark pro Paar . 25
Läufer zum Preise von 40— 60 Mark pro Paar .

Preise des Mannheimer Schlachtoiehmarkls .
Dem Schlachtviehmarkt am Montag waren zugeführt : 256

Ochsen, 164 Bullen , 336 Kühe, 405 Färsen , 622 Kälber, 50 Schafe
2622 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in
Reichsmark : Ochsen a l 60— 62 , a II 48 —52 , b I 50— 56 . b II 36—44 ,
c 32- 35 , d 30—32 ; Bullen 1 . Kl . 52- 54 2 . Kl. 42- 46 . 3 . Kl. 34- 36,
1 . Kl . 30—34 ; Kühe 1 . Kl . 47 - 52,2 . Kl . 34- 40. 3. Kl. 26- 30,4 . Kl.
16—20 ; Färsen 61- 63 , 50- 54, 34 - 40 , Kälber 76- 80 , 66 - 72,
60—64, 52 — 56, — ; Schafe 38 - 44 , — , Schweine 60 —62 .
62- 63. 64—65, 63—64, 61—63 , 58—60 , 50—56 . Marktverlaus,
mit Großvieh ruhig, Ueberstand ; mit Kälbern ruhig, Ueberstand ; mit
Schweinen mittelmäßig, geräumt.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse ,
vom 11 . Juli 1927 .

Preise verstehen sich per lIX> kg alles in Aoldmarl in Reichsmark zahlbar
19,25 - 19,50

12. 75
15. 75

9,20— 10,00
11,00 — 11,94
4,50 - 0,60
4,00- 4,90

Mais (mit Sack) .
Weizenkleie m . Sack
Biertreber mit Sack
Roh -Melasse . .
Wiesenheu . .
Luzernekleeheu . .
Preßstroh . .
Gebundenes Stroh
Raps . . . .

Weizen, inländischer —
Weizen, ausländisch . 31,00—33,00
Roggen , inländischer —
Roggen , ausländ . 26,50— 26,75
Braugerste —
Hafer, inländischer —
Hafer, ausländischer 23,00—24,00
Weizenmehl Sp . 0 41,25
Roggenmehl 700/a 36,75—38,50

Tendenz : stetig .
Karlsrnher Viehmarkt vom 11. Jnli 1927.

Der Markt war befahren mit : 49 Ochsen , 35 Bullen , 24
Kühen , 139 Färsen , 75 Kälbern , und 930 Schweinen , zu¬
sammen 1252 Stück . Preise für den Zentner Lebendgewicht:
Rinder : 60- 62, 59- 60, 59—59, 56—58 , 53- 55, 50—53, 54
bis 56, 53—54, 52—53, 50—52, 40- 45, 30—40, 20—30, 60 bis
64, 50—60. Kälber : 76—78, 68—76, 60- 66 , 58—60. Schweine :
57—59, 59—61, 65—67 , 63—65 , 53—57. Beste Qualität über
Notiz bezahlt . Tendenz : Langsam , der Markt wurde nicht
geräumt .

Karlsrnher Fleischgrotzmarkt vom 11. IM 1927.
Der Fleischgrotzmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle

des Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 97 Rindervier¬
teln , 20 Schweinen , 7 Kälbern , 3 Hämmeln . Preise für
1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 60—66, Rindfleisch 94—105,
Farrenfleisch 92—102, Schweinefleisch 86—88, Kalbfleisch
120—125, Hammelfleisch 90—96. Markt : langsam !

Neueste amtliche Kurse
vom 11 . Juli 1927 .

mitgeteilt von der Bereinsbank , e . G . m . b . H . Sinsheim .
Unfeinen :

Huld
mit AnsiofungSschein
ohne AuslofangSschci « .

Bankaktie :
Bad . Bau !

in o/o

300.50
17,90

in 0/0
166 .50

DarmpSdicr- und Nationalbank 23 »
Deutsche Bank . . . . 167,50
DeutscheBereinsbank . loe
Dresdner Bank . . . t78
Mitteldeutsche Creditbank . 240
Reichsbank . . . . 165,50
Rhein. Creditbank . . . is4
Eüdd. Discouto (Ses. 147

Bergwe rk» » Aktien
in 0/0
312 .50
186 .50
1SS

farpener Bergbau
ali Westeregeln

ManneSmunnröhrenwerke.
Mansfslder Bergb. u.Hüttenw . 133,75
Oberschi. Eisenb . Bedarf . . 102
Phönix Bergbau u .HÜNenbelrieb 1*7,60
Salzwerk Heilbronn . . 180
Bereinigte Königs- Laurahütte 05,50
Aktien Indnftr . Unternehmungen:

tn °/o
Allg . Elektr . Stammak .tten 186,60Badeuta Wetnhstm . . —
Bad . Sleitrtzttät Mannhetm —
Bad. Maschinen Durlach . . lir

Cementwerk Heidelberg . 155
Daimler Motoren . . . >31,50
Dtsch. Bold - nnd Silberscheid « 215,85
Elektr . Licht und Kraft . . 201,50
Ematll . und Stanzwerk Ullrich «7
Farbentndustrte . . . 294
Fuchs Waggon Stammattien —
Gritzner Maschinen Durlach . —
Karlsruher Maschinen . . s»Vs
Knorr Hetlbronn . . . 185,25
Mainkraftwerke Höchst . . 13 !7/s
Reckarsnlmer Kahrzeugwerke . 12»7/z
Schultert Elektr . Nürnberg . 195
Seiltndustrte Wolfs . . . »2,50
Südd. Zucker . . . . 14»
Zellstost Waldhof Stammaktien 3 :0,50

Aktien deutscher
Tranoportanstalteur

öamburg. Amertk . Paketsahrt
idclberger Straßen- u . Bergbahn

in °/o
143

Norddeutscher Lloyd . 143
Devise«:

Geld Brief
New -Uork 1 Dollar 4.21<5 4 .2225
London t Psun» JO. 48* 4 »0 .503/4
Holland 100 Gulden 16S. P1 169 .25
Schweiz 100 Kranes 8l .13Va 81.29V*
Wien 100 Schilling 59,82 es 44
Paris 100 Francs 16.507 16.547
eftalten 100 Lire 23 83 .04

Wetterbericht
Karlsruhe , 12. Juli . Die Rückseite des nach Osten abge¬

zogenen Tiefs brachte uns gestern verbreitete Regenfälle mit
vorübergehender Abkühlung . Eine von Westen nachrückenöe
Hochdruckswelle , deren Maximum heute Morgen über Frank¬
reich liegt , wird bei ihrem Vorüberzug vorausfichtlich Besse¬
rung herbeiführen .

Wetterausfichten für Dienstag . Vorübergehende Besse¬
rung , zeitn ' eise Aufheiterung und etwas wärmer .

Boransfichtliche Witterung .
Mittwoch : Ziemlich heiter, meist trocken, etwas wär-

mer. — Donnerstag : Vielfach heiter, trocken, warm.

mtf'i-;
vrc 'i
5f/ix
tl 'ii
M,!
» at
33S
;?'K
7,'Ä
Tm
W/»\l \SSÄML
W

W/ -<!X
M
VA .

m
ras

Am Miüwoch , den 13 . Juli 1927 , abends 8 Uhr
im Saale des Gasthauses „ zum Löwen “ Sinsheim a. E.

Elektrola -Konzert
Vorführung dieses erstklassigen Instrumentes unter Wiedergabe
klassischer Orchestermusik , Opernarien , Lieder , erstklassiger Chor¬

musik sowie Tänzen und Märschen.

Musik aller Art.
Orchester : Orchester der Staatsoper Berlin
Solisten : Frieda Hempel ( Sopran), F . Schalyapin (Baß),

Richard Tauber (Tenor) u. a.

Eintritt frei !
Musikfreunde und Interessenten sind herzlichst eingeladen.

Das Konzert veranstaltet
Karl Hochslein , Heidelberg .
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48 000.— MK.
aus Erbschaft eotL geteilt
geg. 6—70/0 an reelle Zins-
zahler abzugeb . Näh . durch
8 . dl . Z. 3771 an ALA
Atafenstein & Bögler ,
Mamcheim.

TÜREN
Futter nnd Bekleidung,Haus- nnd Glastüren,
Klappläden, Fenster,Holzwolle liefern billig
nnd solid — Vorratslager
Herrn. Schmitt & Co .

Türenindustrie
M »nnhelm2 - Kepplerstr. 24 .

Geräuch. Fische ab Räucherei
Verlangen Sie Preisliste über Bücklinge, Schellfische
Seelachs. 8 Lt. Dose Bratheringe MK. 4.15 , 8 Lt.
Dose Bismarckheringe4.40, 8 Lt . Dose Rollmops 4.40,
8 Lt. Dose Gelee-Hering 4 .70 per Bahn , Eilgut ab
Altona. (Bahnstation deutlich angeben) . Nachfolgende
Waren ab Lager durch Post frei dort : 2 Dos . Brat¬
heringe , 1 Dos . Bismarckheringe, 1 Dos . Rollmops .
2 Dos . Oelsardinen , zus. 6 Dos . — 9 Pfd . MK. 5.42.
25 Dos . ff . Oelsardinen 11 .75 , 1 Tönnchen neue Mat¬
jes la . ca. 18 St . 8 .—, 10 Pfd .-Eimer Pflaumenmus
5 .75 , 10 Pfd .-Dofe Preißelbeeren 7 .05, 9 Pfd . Tafel¬
käse Ed . Form 6 .95 , 9 Pfd . Tilsiter Art 6.95, 8 Pfd .
Harzer Käse 4 .75 , 9 Pfd . Molkerei-Butter Ers. 8 .75.

Preise Tagespreise freibleibend .
C . Otto Gebiert , Altona LI

Größte Funkzeitschrift mit allen Programmen
und großem Unterhaltungs- und Bastlerteil
Nur 50 Pf. jede Woche, Bestellung bei jedem
Postamt und in jeder Buchhandlung .
Probennatmrr» I » stenl » « wm Drrlez Berlin N24

Frachtbriefeliefert di«
G. Bedier’jche Budidrudierei .

Schriftleitung : H . Becker; Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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